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Wittfdjsjiocttïdjer §offmutrj§feIitf in bit gufmtft.
2Benn ber Softer Qooë bie Saufen
2111e frachen macht unb roanfen,

33iê baê DJîonopot ibm blüht;
Unb ber grenier feinen Säbel

ïrofe bem ©palter oder 9îebel

©trafenb auê ber ©cheibe jiebt:
Sann abje! abje! ©d)ag, lebe trjofjt

SBenn DJtotel, burd) $at;ê"^faffen
3um granjofen umgefcbaffen,

Pölich roirb jum SIpoftat;
Unb burd) biefe gloriofe

©pradtjliche DJÎetamorpljofe

Sîâcbftenê fömmt in 33unbeêratl) :

Sann abje! abje! ©chag, lebe rooljl!

SBenn in firupp'ê geioeibten §aQen

©öegg ein griebenêlieb lâfjt febaflen

Unb ber 33iëmard ©djäfer roirb ;

Unb baê Oberhaupt ber ©briften

fefcer lobt unb Stitiliften
Unb mit ©trauf; fraternifirt :

Sann abje! abje! ©d)ah, lebe rooljl

Sßenn bie Meinen §nbrioten
äBüthenb ftd) pfammenrotten
Unb bem ©ultan fpredjen §ohn;
Unb ein $ebcr von ben ©taaten

2lud) ein ©tûcî mil! non bem 33raten

33ei ber 33ioifeftion :

Sann abje! abje! ©chag, lebe roobl!

SBenn am guten §offnung§fape
Ëngtanb triegt fo mandje ©djlappe

Unb am 33oer fid) oerrennt;
3Benn bei fiabul unb am fil t; ber
33eaconëftetb tjolt Stafenftüber

Unb bie ginger fid) oerbrennt :

Sann abje! abje! ©d)ag, lebe tuol)l!

SDenn ©ambetta unterbeffen,

33ië er fjöfjer 'mal gefeffen,

©anj human ein îtuge brüdt;
Unb ber fd)önen Souife SJîidjet
3til)iliftifd)eê ©e^chel
fiommunarben Erod) entjüctt:
Sann abje! abje! ©d)a§, lebe rooljl!

©ambetta roirb im gebruar ein 93anEett ber 33 ud) bru der präfi=

biren. 3Bie man vernimmt, foü babei aud) ein neuer éructer auf bie

öffentliche SJÎeinung aufgenommen roerben.

Sie fiaiferin dugenie roirb bermtäcbft jroei 2Berfe erfcbeinen laffen, baê

eine über ihren ©ohn, baê anbere über ihren ©emahl.
6ê foll bamit ber franjoftfehen DtepubliE jugerufen roerben: t3lbrabam,

bu brudft umfunft!" unb: 3td), rote ift'ê möglid) bann?"

Ser gtnanämtntfter 33 1 tt er t)at baê portefeuille neuerbingê über=

nommen. S3itter.

©labftone liegt oor lauter Stufregung tränt barnieber. Sie Jterjte

ftehen ratbtoê, ba fie ftd) nicht ertlären tonnen, roie ber Crante baê

überfeeifdje gieber betommen. DJtit 3u3'e&ung roeiterer gûtfêtruppen
hofft man bie Oîettung etjroingen ju tonnen.

OO Appellation an englische Grossmiith. cO
Die Boers! die Boers! ha, welch' Geschrei

Von überall: »Die Boers gebt frei!«
Gemach, ihr Bettler, edle Bitter!
Sonst wird der biedre Brüte bitter,
Er hat sich niemals umgewandelt,
Wo sich's um Geld und »Börsen« handelt!

Senjenigen beutfrhen Jjuben, roetche 9Jt e o e r Seoi, (Sohnu. f. ro.

tjetfjen unb roün'djen, ftd) bei ber gegenroörtigen 3ubenE)ejje untenntlid)
ju mad)en, bietet fid) burd) bie ïïîagnarifirung i tirer Dîamen im

Sanbc beê heiligen ©tephan bie beftc ©elegenheit. Stnträge ftnb ju richten

an Maurus Jökai,
ebemalê SJÎorig 3>atob, abgelegter beutfeber Qube in $eft.

Botnbastus Paraoelsus, Jpolitor ^ifenüttdj, §d)1t)oräRltn(lfer,

c2?5= ^fdji)mt)l unb gufer (pritt. =^s>

3d) bin ber SoEtor Sifenbad), Ser erfte ßljemiter oom gad).

SJdi mad)e ÜBein, roenn man'ê begehrt, iluë üffiuffer unb aud) umgeEehrt!

3u 93. turiert' id) einen SBein, Ser roafferfüdjtig follte foin.

®a fprad) id): Sfiun, roir roollen feb'n! 3" fünf ïtinuten fei'ê gefd)el)'n.

Fontanam aquara go| jum ©pafj Qd) <*lê ©rperte in ein ©laê,

Unb gop bann oom ©chaffbauferroein Très gouttas flugê in aquain ein.

Miraculura! bab' getnan, 2Bie einft ber §ert in fanaan;
®aê Sßaffer roarb ju SUtotjol, ®em SBcin roarb'ê tannibalifd) roofjt.

Unb roie bet §err 51t fanaan, §ab' ich'ê aud) gratis fd)ter getban.

S)enn biefe gunfminutenhtr ^oft't ad)tunboerjig" gräntli nur!

Qd) bin ber Sotter ßifenbad), Unb frag' ber ganzen SBelt nid)të nad);

3d) bin mir felber Storni unb lex îllê grofser §od)fd)utpontife}:.

ieitiüfton. ^
cSin djri(îftdi - roäiol'er 'güufcrftaffungsalienb.

!Üon Dr. Offtjiofu« @d)5nfärber.

üJtrjne gnäbigen §erren" finb bod) nid)t fo t^artcjerjig, roie jene brei=

^unbert Strbeitlofen gerne glauben möchten, roeld)e fütjüd) roätirenb unter=

fd)ieblid)er fürjler Sejemberftunben oor §od)beren ©igungêfaale im greien
antichambriren mufjten, um fdjliefslid) ju erfahren, bafa man für fie nid)t ju
Jßaufe fei. 3ft eê ja bod) felbftoerftänblid), ba| man plebejifd)e 93etannte

auê ben Vereinen ober oon ber 93ierbant bloê im traulidjen Suutel beê

Slbenbfijjeë tennt; bagegen bei ^eüem 5Lageslid)t unb oor ben Seuten in oor=
nehmer 3erfreutheit an ihnen oorüberfaufelt unb beften galleê itiren oer=

traulichen ©rufe fo januêçaft oerftotjlen errotebert, rote ber £utl)erifd)e baê

Äreuj fo p jd)lagen pflegt, bafî eê ber ffattjoüf ftct)t, ber 9teformirte aber

nidjt. 3Jîan ift biefe Dtüdftd)t fid) felber unb ben gnäbigen §erten ïtl)nen
fd)utbig ; benn roaë foUte auê ber Süielt roerben, roenn man btn jatobinifchen
©runbfäjjen ber grettieit, ©leicb^eit unb 33rüberlid)teit tjulbigert unb jebem

beliebigen 33ürger auf offener ©tra|e fo begegnen rourbe, alê ob er minbeftenê
93urger" roäre?

§aben fie ftd) ben SJiannen oon ber fdjroieligen gauft gegenüber
aud) fd)toff oerfialten, alê eê fid) um beten ïageêunterl)att £)anbelte, fo
^aben fte biefe fdjeinbare §ärte bod) roieber reid)lid) gutgemad)t, inbem fie

p ©unften berfelben roöd)entlid)e Ülbenbunterpaltungen oeranftalten,
an benen eê redyt gemütt)lid) çergebt. Siefe Unter^alhmgêabenbe finben in
einer ©chute ftatt, roat)rfd)einltd), um ben geehrten ©äften nat)e ju legen,
bafj fie nid)t auê ber ©cbule fd)ioagen unb mit ber ^erablaffung, bie tt)nen
tjier ju ïtieil roirb, nid)t öffentlid) prabjen follen; tro^ biefer jarten !iln=

beutung tann id) aber bod) nidjt um^in, lefetereê ju tt)un unb roeniger oer=

rjärtetert Sefern beê Sflebelfpalter", bie ftd) für fo etioaê nod) intereffiren,
eine turjgefafste, roarjrçettêgetreue ©cgilberung oon einem folcben d)riftttd)=

f 'jialen Sourfir ju geben.
©enau eine ©tunbe nad) geierabenb rourben bie gaftlid) erleuchteten

unb angenehm burchroärmten 'itppartemcntê geöffnet unb DJtpne guäbiflen
Herren" empfingen ifjre ©äfte, roeldje, Sanf ben 33emüt)ungen beê i)ilfë=
oereinê, tl)eilroeifc in recht geuiäbltet Toilette etfdjienen. ©0 erregte j. 33.

bie Füobe, roelche grau ©patinmeier, bie ©attin bes gleidjuamigen 3immets
gefeiten a. 3). trug, unb bie auê einer auêgebienten portière auê ben

âlppartementê ber grau ©tabtratt) 5£l)ugut mit ebenfo oiel ®efd)mad alê

Umfid)t tjergefteUt roar, berechtigte« 'ilnffetjen. 2tud) ber ©emal)l genannter
Same trug ben jur SKutje gefegten Sureaurod beê erleuchteten Polijeifom:
miffionêprâfibenten üteiüer mit SBürbe unb iöeroufetiein, unb eê roar roirtlid)
rüt)tenb, ju fegen, roie fid) bie beiben 23eftt)er biefes, nod) je&t befonberê

in ber dUenbogengegenb in offijiöfem ©lange febimmernben Jîleibungë-

ftûdeê tierjlid) bie çânbe fd)ütte(ten, obmobl biefelben in früherer Seit, beoor

,fperr ©pa^nmeier nod) regelmäftiger Sefudjer ber älbenbuntertjaltungen ge>

roorben, auf jiemlid) gefpanntem gufie mit cinanber ftanben.
Stuf bem gefd)madooll arrangirien SBüffet la« eine reid)e ©ainmlung

oon SCraEtätlein ju freier 'itusioahl ber ©äfte auf. Ser oon geroiffer liberal»

t^ueuber ©eite angeregte ©ebanfe, aud) einige ©peifeEarten ber ©uppenanftatt

beijulegen, um fo geroiffermafjen ein ©ouper in effigie ju bieten, fdjeiterte

an ber höperen chtiftlid) fokalen iluffaffungsroeife bet Homite=3Jiebrtieit, roeldje

bie ben hungrigen unb Surftigen oom doangelium oertjeifjene ©eligteit nidjt

fd)mälern roollte.
(Sê blieb alfo bei ben rein geiftigen ©enüffen unb biefe liefen benn

auch alleê Uebrige leidjt oergeffen. Sen erften 33oitrag l)iclt §err Dfentier

33äud)li über baê geroifj fchr jeitgemähe ïhema ber DJtäfjigfeit. iQerrfchaftë--

tödjinnen genießen erfagrungsmäfiig roenig ober gar nid)tS oon ben Eöftlidjen

Politisch-Poetischer Hoffnunqsblick in dic Ankunft. ^
Wenn der Dokter Joos die Banken

Alle krachen macht und wanken,

Bis das Monopol ihm blüht;
Und der Freuler seinen Säbel

Trotz dem Spalter aller Nebel

Strafend aus dcr Scheide zieht;

Dann adje! adje! Schatz, lebe wohl!

Wenn Morel, durch Pays"-Psaffen
Zum Franzosen umgeschaffen,

Plötzlich wird zum Apostat;
Und durch diese gloriose

Sprachliche Metamorphose

Nächstens kömmt in Bundesrath:
Dann adje! adje! Schatz, lebe wohl!

Wenn in Krupp's geweihten Hallen

Göegg ein Friedenslied läßt schallen

Und der Bismarck Schäfer wird;
Und das Oberhaupt der Christen

Ketzer lobt und Nililisten
Und mit Strauß sraternisirt:
Dann adje! adje! Schatz, lebe wohl!

Wenn die kleinen Hydrioten
Wüthend sich zusammenrotten

Und dem Sultan sprechen Hohn;
Und ein Jeder von den Staaten

Auch ein Stück will von dem Braten

Bei der Vivisektion :

Dann adje! adje! Schatz, lebe wohl!

Wenn am guten Hoffn ungskape
England kriegt so manche Schlappe

Und am Boer sich verrennt;
Wenn bei Kabul und am Kluber
Beaconsfield holt Nasenstüber

Und die Finger sich verbrennt :

Dann adje! adje! Schatz, lebe wohl!

Wenn Gambetta unterdessen,

Bis er höher 'mal gesessen,

Ganz human ein Auge drückt;

Und der schönen Louise Michel
Nihilistisches Gezische!

Kommunarden hoch entzückt:

Dann adje! adje! Schatz, lebe wohl!

Aus unserm Tagebuche. ^
Gambetta wird im Februar ein Bankett der Buchdrucker präsi-

diren. Wie man vernimmt, soll dabei auch ein neuer Drucker auf die

öffentliche Meinung ausgenommen werden. »

Die Kaiserin Eugénie wird demnächst zwei Werke erscheinen lassen, das

eine über ihren Sohn, das andere über ihren Gemahl.
Es soll damit der französischen Republik zugerufen werden: Abraham,

du druckst umsunst!" und: Ach, wie ist's möglich dann?"

Der Finanzminister Bitter hat das Portefeuille neuerdings

übernommen. Bitter.

Gladstone liegt vor lauter Ausregung krank darnieder. Die Aerzte

stehen rathlos, da sie sich nicht erklären können, wie der Kranke das

überseeische Fieber bekommen. Mit Zuziehung weiterer Hülsstruppen

hofft man die Rettung erzwingen zu können.

^)ie Zcês/ là /Äs/'s/ à, u.'öt'e/«' l?e«â»'o-'

Sonst itèci à dieà ^i^s vitts?',

^ àt sic/ì îâAMcâiâ,
H^i? sic/à AM uiîti »Fo>se»î« /icuà^/

Denjenigen deutschen Juden, welche Meyer, Levi, Cohn u. s.w.
heißen und wünschen, sich bei der gegenwärtigen Judenhetze unkenntlich
zu machen, bietet sich durch die Magyarisirung ihrer Namen im

Lande des heiligen Stephan die beste Gelegenheit. Anträge sind zu richten

an Muru5 ^oli-ii,
ehemals Moritz Jakob, abgelegter deutscher Jude iu Pest.

Komvsstu8 tpgpgoàu^ Aolitor Lisenv'ach, Schwarzkünstler,

Q?-- Alchymist und guter Khrist.

Ich bin der Doktor Eisenbach, Der erste Chemiker vom Fach.

Ich mache Wein, wenn man's begehrt, Aus Wasser und auch umgekehrt!

Zu B. kuriert' ich einen Wein, Der wassersüchtig sollte sein.

Da sprach ich: Nun, wir wollen seh'n! In süns Minuten sei's gescheh'n.

?c»i>l-ill!tm squaw goß zum Spaß Ich als Experte in ein Glas,

Und goß dann vom Schafshauserwein 1re8 KOiittss flugs in tilztiam ein.

Wrgeulum! Ich hab' gethan, Wie einst der Herr in Kanaan;

Das Waffer ward zu Alkohol, Dem Wein ward's kannibalisch wohl.

Und wie der Herr zu Kanaan, Hab' ich's auch gratis schier gethan.

Denn diese Fünfminutenkur Kost't achtundverzig" Fränkli nur!

Ich bin der Dokter Eisenbach, Und frag' der ganzen Welt nichts nach;

Ich bin mir selber Norm und I«x Als großer Hochschulpontiser.

c^ê Jeuilleton. Z

â christlich - sozialer Unterhaltungsaliend.
Bon vr. Offiziosus Schönfärber.

Myne gnädigen Herren" sind doch nicht so hartherzig, wie jene
dreihundert Arbeitlosen gerne glauben möchten, welche kürzlich während
unterschiedlicher kühler Dezemberstunden vor Hochderen Sitzungssaale im Freien
anlichambriren mußten, um schließlich zu erfahren, daß man sür sie nicht zu
Hause sei. Ist es ja doch selbstverständlich, daß man plebejische Bekannte
aus den Vereinen oder von der Bierbank blos im traulichen Dunkel des

Abendsitzes kennt; dagegen bei Hellem Tageslicht und vor den Leuten in
vornehmer Zerstreutheit an ihnen vorübersauselt und besten Falles ihren
vertraulichen Gruß so janushaft verstohlen erwiedert, wie der Lutherische das

Kreuz so zu schlagen pflegt, daß es der Katholik sieht, der Resormirle aber

nicht. Man ist diese Rücksicht sich selber und den gnädigen Herren Ahnen
schuldig ; denn was sollte aus der Welt werden, wenn man den jakobinischen
Grundsätzen der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit huldigen und jedem

beliebigen Bürger auf offener Straße so begegnen würde, als ob er mindestens

Burger" wäre?
Haben sie sich den Mannen von der schwieligen Faust gegenüber

auch schroff verhalten, als es sich um deren Tagesunierhalt handelte, so

haben sie diese scheinbare Härte doch wieder reichlich guigemacht, indem sie

zu Gunsten derselben wöchentliche Abendunterhaltungen veranstalten,
an denen es recht gemüthlich hergeht. Diese Unterhaltungsabende finden in
einer Schule statt, wahrscheinlich, um den geehrten Gästen nahe zu legen,
daß sie nicht aus der Schule schwatzen und mit der Herablassung, die ihnen
hier zu Theil wird, nicht öffentlich prahlen sollen; trotz dieser zarten An¬

deutung kann ich aber doch nicht umhin, letzteres zu thun und weniger
verhärteten Lesern des Nebelspalter", die sich sür so etwas noch interessiren,
eine kurzgefaßte, wahrheitsgetreue Schilderung von einem solchen christlich-

s lzialen Jourfir zu geben.
Genau eine Stunde nach Feierabend wurden die gastlich erleuchteten

und angenehm durchwärmten Appartements geöffnet und Myne gnädigen
Herren" empfingen ihre Gäste, welche, Dank den Bemühungen des

Hilfsvereins, theilweisc in recht gewählte» Toilette erschienen. So erregte z. B.
die Robe, welche Frau Spahnmeier, die Gattin des gleichnamigen Zimmergesellen

a. D. trug, und die aus einer ausgedienten Portiere aus den

Appartements der Frau Sladtraih Thugut mit ebenso viel Geschmack als

Umsicht hergestellt war, berechtigtes Aussehen. Auch der Gemahl genannter
Dame trug den zur Ruhe gcsetzlen Bureaurock des erleuchteten Polizeikonr
missionspräsidenten Reißer mit Würde und Bewußtsein, und es war wirklich

rührend, zu sehen, wie sich die beiden Besitzer dieses, noch jetzt besonders

in der Ellenbogengegend in offiziösem Glänze schimmernden Kleidungsstückes

herzlich die Hände schüttelten, obwohl dieselbe» in früherer Zeit, bevor

Herr Spahnmeier noch regelmäßiger Besucher der Adcndunterhallungen
geworden, auf ziemlich gespanntem Fuße mit einander stände».

Aus dem geschmackvoll arrangmeu Büffel lag eine reiche Sammlung

von Traktällein zu freier Auswahl der Gäste auf. Der von gewisser liberal-

thueuder Seite angeregte Gedanke, auch einige Speisekarten dcr Suppenanstalt

beizulegen, um so gewissermaßen ein Souper ill ektizzie zu bieten, scheiterte

an der höheren christlich sozialen Auffassungsweise der Komile-Medrheit, welche

die den Hungrige» und Durstigen vom Evangelium verheißene Seligkeit nicht

schmälern wollte.
Es blieb also bei den rein geistigen Genüssen und diese ließen denn

auch alles Uebrige leicht vergessen. Den ersten Vmlrag hielt Herr Rentier

Bäuchli über das gewiß s i hr zeitgemäße Thema dcr Mäßigkeit. Herrschafts-

köchinncn genießen erfahrungsmäßig wenig oder gar nichts von den köstliche»



3d) bin ber Süfteler ©chreier

Unb l)ör' auê bem jünftigen Sern,
©ie rootlten non DJÎarfart nichts roiffen,

Sod) ©töder hätten fte gern.

§err DJÎartart belcib'ge bie Stugen,

fem ©töder fei gut im ©erud);

§err ©töder rein'ge bie ©eete,

§err ïïtartart befdjmiere bas Sud).

DJticb freut'S, bafj ba broben fo friebttd)

Saê ©treitelein roirb ertebigt;

3Bas ntd)t§ fd)abet unb roas nidjtê nüget,

©ie nehmen: §errn ©töder's Prebigt.

Sie beutfdje ©d)rift fotl abgefdjafft unb bafür bie Antiqua
eingeführt roerben.

3Bir begrüfjen biefe ffleform mit greuben, ba bie ©d)rift bann not:

ttefflid) u unfern ©efegen pafjt.

3n üetfd)iebenen Kantonen getjt man mit bem plane um, aus ©par=
famteitsrüdfidjten bie ©rofsen SRättje ju rebujiren. 3Ber follte

biefe Seftrebungen nidjt oolltommen billigen? Sas Sefte märe rool)l, roenn

man ber I)errfd)enben SBilltür gegenüber bie ©rofjrätlje alle bis auf ßtnen
entliefje unb biefen bann 5um Pafdja mathte.

^foljfeufjer eines reiufidjen" ^fjurpuers.
0 fiel)' mid) nah'n, geftrenger 3iebelfpaltei'",

©efaltet meine £>änbe reinlid) f über "
;

3d) fiel)' um ©djonung Sid) für unfern §uber,
Sen roeilanb bemofrat'fchen 9îed)tsgeftatter.

D i)abe SDtitleib mit bem frühen Sllter

Unb fpar' für ©ünber Seine 9tafenfiuber:

Salb beten für ben fanft bet ehrten §uber
Sicino'ê 2Röndje ttjre frommen Pfalter!

0 lafj %\)n a"f °em reinen" Pfabe roanbeln

Stach rechts, roo fromme Cammer grafen;
Senn bei ben 53 öd en" gibt es nichts ju Ijanbeln":

©ie ftürmen grabaus, roenn bie Börner blafen

Unb rocrfen jeben getgling auf ben fRafen

Sin ehrlid)' Kegelfpiel rjetfchmäbt bas SRanbeln" h

©ericbten, roeldje fie Sag für Sag jubeieiten unb roerben bod) bid unb fett
babei ; fte ernähren fid) gröfjteniheils oom blofjen ©peifenbufte. fem Säudjlt
fchlug baher oor, bie Strmen - pelotonroeife in bie Jüchen ber Dtetdjen ju
führen unb bafelbft ftd) fatt fchnuppern ju laffen. gtaufdjenber Seifall
belohnte ben Qteöner für feine fublime Qbee.

SRad) ihm beljanbelte ber meife, hochgelehrte, roeit berühmte fem Softor
3insfrebs bie grage bes rootjlttjätigen Sitifluffes frifcher, reiner Suft auf bie

©efunbhei't bes DJieitfcben, unb roies fctjtagenö nad), bafj bei ber Hingangs
ermähnten 2trbeitIofen=ilffaire bie armen ©emeinbchäupter in bem angefüllten,
gehegten ©igungsfaule oiel fdjled)ter baran geroefcn feien, als bie töftlid)e
frifche Suft geniejjenben Petenten. Ser SJÎenfdj folle barum aud) nicht Hägen

unb jammern, roenn er roegen rüctftänbigen ijausjinfes an bie Suft gefegt

roirb ; am aüerroenigften ber Strbeiter, ber ja boefj meiftens in ungefunben
Quartieren, fchlecbtgebauten unb überfüllten 3Bol)nungen bas töbtlidje ©ift
einer miastnenfdjroangern Sltmofphärc in ftd) aufnimmt, fem Sanauier
Sbalerfad tonftatirte an ber §anb ber ©terblichteits-Sabéllen, bafe bas feoiy-

fägen eine oiel gefünbere Seid)äftigung fei, als oas ßouponubfthneiben, unb

bafe öuljer ber felbftlofe Opfermuth ber Sapitaliften gar nicht genug anertaunt
unb betounbert roerben tönne, roeldjet bafür forge, bajj ber legtgenannte

lebensgefährliche Seruf in heilfamen ©djranlen gehalten unb auf roentge

Unglüdliche befdjränft bleibe. 3um ©djluf hielt fem Pfarrer ©djaubeuter
eine jünbenbe Dtebe jum Preife ber glücfitdjen Kameele, er nannte bamit

figürlich bie Safttbiere ber menfajlidjen ©efellfdjaft, roclche leichter burd)
ein 9tabelöhr gehen, als ein SRetcber in's Himmelreich tommt. ®r ermahnte
bie Slnroefenben, biefer bibtifch oerbürgten Sbatfadje ftets eingebenf ju fein

unb bie Sefigenben um bie flüchtigen ©enüffe biefer @rbe nidjt ju beneioen,

ba fie bod) fo roenig Slnroattfdjaft auf bie jenfeitige ©lüdfeügteit hätten.
DJitt hevjlidjftem Seileib für bie oerehrten ©affgeber oerabfd)iebeten fid) bie

£immelstanbibaten unb bcidjloffen, unter fid) eine »iollefte jum Slntauf eines

©eueralablafîâebbels für ihre armen reichen greunbe ju oeranftalten,

äßitterttttö§6ertdjt He« Jtefi elfhaltet": Srog ber hohen Mtegrabe finb bie

©palten am üftonument bes §et}ogs oon Sraunfchroeig in ©enf nid)t fo
grofe geroorben, roie bie auf bem ßisfelb in Oerliton, roefshalb bann biefetben
für einen granten befid)tigt roerben tonnten. 3n Sern brotjt bie fantonale
SReoifton ein^ufrieren, roährenb ausgürid) heftige ©türme gemelbet roerben,
fo bafj ber fiantonsrath mitten aus ben Steblaufen heraus bis pr Sefd)lufj=
unfähigteit oerroeht rourbe. 2tus ©ua te m ata, roo ein 3efutt fjingetictjtet
rourbe, rüdt ein barometrifdjes ïlîinimum über bie ultramontanen Anhänger
ber Sobesftrafe in ber ©chroetj.

StttSPajten für bie SBoaje: gortbauer bet 3ud)thausbiteEtortalamität,
in ©enf mit penftonärrifeben 9cieberfd)lägen an Semifftonirte, in 2 u gern
roeber mit 3tieber», noch mit Sotfctjlägen.

3i(if)ei5mH5 im ^efjrerfentinar. £^> -

Stttheiftifcher ©elbfchnabel SRro. 1: ©ibt's einen ©Ott?"

ïltheiftifcher ©elbfchnabel SRro. 2: ®ott beroahre!"

t« Her:

gtrifar:

cx=? ^falilicfies.
Sa i/ab id) einen neuen fined)t angeftellt. Sen orbinirte id) auf
meinen fiornboben, um DJtalterfäde ju faffen. Stber er leerte

ftets regelmäßig Stiles baneben. 2Bas Jagen ©ie baju, mein

girifay?
Sas ift tebigerbtngs nichts anberes al? eine 33 er f äff un g.

läget. 33itti, £etr ©tabtvidjter, roill ©i grab oorbtj roebeleb, nu en einjigs

grögli : Sltun Sub tjäb gefter müefe i br ©cbuel hode unb roüffeb

©ie, roarum? ©ie t)&nb fdjnnts ba über ©'fegli unb Serfaffige

g'rebt unb bo frögeb be ©djullehrer mtjn Qarobli, ob er au e§

©'feg tenni. 3a, fem Sefjrer", fett'r, i l)an emol eis t br Qijtig,

g'läfe, 'ë hät brin g'heifse, b'SBirth bürfeb euê nüüb ä'függele gäh,

biê mer güfjetini feigeb." ©djäm Si, Subi, Su (jäfdjt Sttreft",
rücft be Sehter, unb ieg frögi, ifdjt baê nüb unuerantroortli

»tantrtctjtet. Diei, Prügel i)ät er em na fötle gäh, bem -
SHagel. 3Ba«, Prügel für fo praftifdji Stftchte? ©ie ftnb au en nette!

C: ^efüiä'ffsötuig-

©rfter i)anbelëreifenber (trifft int SBirttjêbauS mit einem Kollegen

jufammen): ©rüfj ©Ott, §err Kollege.

3 roeit er: SBiefo Kollege?

(Srftcr fe.: 9tun, roir reifen ja auf ben gteidjen Strtitel.

groeiter: 3a/ oertaufen ©ie benn?

Urft er fe.: 3dj? 3* oertauf 3R t r

m?* |ur §diul'bi0äipfm. e=^j

Semooêteê §aupt (ju einigen ©rünfüdjfen) : fe eute. tommen mir

jur Sransfufion beê Sluteë. 3egt merten ©ie'ë : Sa madjt ber §err Profeffor

regelmäßig einen SBig! Sergeffen ©ie boctj ja nicht, pflichtfdjtilbigft fetjr laut

ju ladjeu unb ftürmifdj 511 flatfdjen!

Di u e b i :

© r 0 f) r a 1 1) :

^tujopolaiiiien-
9tun, roaê ift bir benn begegnet, bafj bu fo fürchterlich ertäubt bift?

Sueg Dîuebi, i l)a en feifji ©au oerdjauft! 3Bo fe bu b]a lo

roäge, fege ig mi bu 5'erft uf b'SBaag, um fe j'fete, unb nu bent:

3egt hant b«m Çergottëbonner für 5 roo ©an müefie ber

©ägcvlofjn äaljle.

«Vic^u eine 3lnnt>iiccii= Beilage.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und hör' aus dem zünftigen Bern,
Sie wollten von Markart nichts wissen,

Doch Stöcker hätten sie gern.

Herr Markarl beleid'ge die Augen,

Herr Stöcker sei gut im Geruch:

Herr Stöcker rein'ge die Seele,

Herr Markart beschmiere das Tuch.

Mich sreut's, daß da droben so friedlich

Das Streitelein wird erledigt:

Was nichts schadet und was nichts nützet,

Sie nehmen: Herrn Stöcker's Predigt.

Die deutsche Schrift soll abgeschafft und dafür die Antiqua
eingeführt werden.

Wir begrüßen diese Reform mit Freuden, da die Schrift dann

vortrefflich zu unsern Gesetzen paßt.

In verschiedenen Kantonen geht man mit dem Plane um, aus

Sparsamkeitsrücksichten die Großen Räthe zu reduziren. Wer sollte

diese Bestrebungen nicht vollkommen billigen? Das Beste wäre wohl, wenn

man der herrschenden Willkür gegenüber dic Großräthe alle bis aus Einen
entließe und diesen dann zum Pascha machte.

^ Stoßseufzer eines reinlichen" Murgauers.
O sieh' mich nah'n, gestrenger Nebelspalter",

Gesaltet meine Hände reinlich -su der "
:

Ich fleh' um Schonung Dich sür unsern Huber,
Den weiland demokrat'schen Rechtsgestalter.

O habe Mitleid mit dem srühen Alter

Und spar' sür Sünder Deine Nasenstüber:

Bald beten für den sanft bekehrten Huber

Ticino's Mönche ihre srommen Psalter!

O laß Ihn aus dem reinen" Pfade wandeln

Nach rechts, wo fromme Lämmer grasen:

Denn bei den Böcken" gibt es nichts zu handeln":

Sie stürmen grad aus, wenn die Hörner blasen

Und weifen jeden Feigling auf den Rasen

Ein ehrlich' Kegelspiel verschmäht das Rändeln"! a

Gerichten, welche sie Tag für Tag zubereiten und werden doch dick und fett
dabei : sie ernähren sich größteniheils vom bloßen Speisendufte. Herr Bäuchli
schlug daher vor, die Armen pelotonweise in die Küchen der Reichen zu

führen und daselbst sich satt schnuppern zu lassen. Rauschender Beifall
belohnte den Redner für seine sublime Idee.

Nach ihm behandelte der weise, hochgelehrte, weit berühmte Herr Doktor

Zinskreb? die Frage des wohlthätigen Einflusses irischer, reiner Luft aus die

Gesundheil des Menschen, und wies schlagend nach, daß bei der Eingangs
erwähnten Arbeillosen-Affaire die armen Gemeindehäupter in dcm angefüllten,
geheizten Sitzungssaals viel schlechter daran gewesen seien, als die köstliche

frische Luft genießenden Petenten. Ter Mensch solle darum auch nicht klagen

und jammern, wenn er wegen rückständigen Hauszinses an die Lust gesetzt

wird: am allerwenigsten der Arbeiter, der ja doch meistens in ungesunden

Quartieren, schlechtgebaulen und überfüllten Wohnungen das tödtliche Gift
einer miasmenschwangern Atmosphäre in sich aufnimmt. Herr Banguier
Thalersack konstatine an der Hand der Stcrblichkcits Tabellen, daß das

Holzsägen eine viel gesündere Beschäftigung sei, als das Couponabschneiden, und

daß daher der selbstlose Opsermuth der Kapitalisten gar nichi genug anerkannt
und bewundert werden könne, welcher dafür sorge, daß der letztgenannte

lebensgefährliche Beruf in heilsamen Schranken gehalten und auf wenige

Unglückliche beschränkt bleibe. Zum Schluß hielt Herr Pfarrer Schaudeuler
eine zündende Rede zum Preise der glücklichen Kamecle, er nannte damit

figürlich die Lastthiere der menschlichen Gesellschaft, welche leichter durch

ein Nadelöhr gehen, als ein Reicher in's Himmelreich kommt. Er ermahnte
die Anwesenden, dieser biblisch verbürgten Thatsache stets eingedenk zu sein

und die Besitzenden um die flüchtigen Genüsse dieser Erde nicht zu beneiden.

da sie doch so wenig Anwartschaft auf die jenseitige Glückseligkeit hätten.

Mit herzlichstem Bcilcid für die verehrten Gastgeber verabschiedeten sich dic

Himmelskandidaten uud beschlossen, unter sich cinc Ziollckte zum Ankaus eines

Generalablaßzeddels sür ihre armen reichen Freunde zu veranstalten.

Witternugsbcricht des Reo elf» alter": Trotz der hohen Kältegrade sind die

Spalten am Monument des Herzogs von Braunschweig in Genf nicht so

groß geworden, wie die aus dem Eisfeld in Oerlikon, weßhalb dann dieselben
sür einen Franken besichtigt werden konnten. In Bern droht die kantonale
Revision einzusrieren, während aus Zürich heftige Stürme gemeldet werden,
so daß der Kantonsrath mitten aus den Rebläusen heraus bis zur Beschluß-
unsähigkeit verweht wurde. Aus Guatemala, wo ein Jesuit hingerichtet
wurde, rückt ein barometrisches Minimum über die ultramontanen Anhänger
der Todesstrafe in der Schweiz.

Ausfichten für dic Woche. Fortdauer der Zuchthausdirektorkalamität,
in Genf mit pensionärrischen Niederschlägen an Demissionirte, in Luzern
weder mit Niede», noch mit Vorschlägen.

Mheismus im Lehrerseminar. -

Atheistischer Gelbschnabel Nro. 1: Gibt's einen Gott?"
Atheistischer Gelbschnabel Nro. 2: Gott bewahre!"

!üller:

Firifar:

c?-^ Aaszliches.
Da hab ich einen neuen Knecht angestellt. Den ordinirte ich auf
meinen Kornboden, um Maltersäcke zu fassen. Aber er leerte

stets regelmäßig Alles daneben. Was sagen Sie dazu, mein

Fixifax?
Das ist ledigerdings nichts anderes als eine Verfassung.

Rägel. Bitti, Herr Stadtrichter, will Si grad vorbn wedeled, nu en einzigs

Frögli : Mr>n Bub häd gester müese i dr Schuel hocke und wüfled

Sie, warum? Sie händ schynts da über G'setzli und Verfassige

g'redt und do fröged de Schullehrer myn Jakobli, ob er au es

G'setz kenni. Ja, Herr Lehrer", seit'r, i han emol eis i dr Zotig
g'läse, 's hät drin g'heiße, d'Wirth dürsed eus nüüd z'süggele gäh,

bis mer Füfzehni seiged." Schäm Di, Ludi, Du häscht Arrest",
rüeft de Lehrer, und iez frögi, ischt das nüd unverantwortli

Ltavtrichter, Nei, Prügel hät er em na sölle gäh, dem - -
Nagel. Was, Prügel sür so praktisch, Asichte? Sie sind au en nette!

Geschäftsgang.

Erster Handelsreisender (trifft im Wirthshaus mit einem Kollegen

zusammen): Grüß Gott, Herr Kollege.

Zweiter: Wieso Kollege?

Erster H.: Nun, wir reisen ja auf den gleichen Artikel.

Zweiter: Ja, was verkaufen Sie denn?

Erster H.: Ich? Ich verkauf' Nix!

^-s-- Zur Schuldisziplin.

Bemoostes Haupt (zu einigen Grünsüchsen): Heute, kommen wir

zur Transfusion des Blutes. Jetzt merken Sie's : Da macht der Herr Professor

regelmäßig einen Witz! Vergessen Sie doch ja nicht, pflichtschuldigst sehr laut

zu lachen und stürmisch zu klatschen!

R u e d i :

G r o ß rath:

Mis Wnzopotamieu-

Nun, was ist dir denn begegnet, daß du so fürchterlich ertäubt bist?

Lueg Rucdi, i ha en feißi Sau verchaust! Wo sc du ha lo

wäge, setze ig mi du z'erst uf d'Waag, um se z'seke, und »u denk:

Jetzt hani dem Hergottsdonner für zwo Sau müeße der

Wägcrlohn zahle.

Hiezu eine Annoncen-Verlage.
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